
Einsicht könnte das erständnis für die Geschichtlichkeit des Menschen, SEINES
Erkennens un Glaubens, seiner Philosophie und Theologie, se1INeTr Waissenschaft
un: SCEINES Handelns befestigen. Niemand sollte versaumen, ber dıeses Büchlein
VOoO  en} NIKOLAUS MONZEI, exıistenzıJell nachzudenken. ISS indet INa
1n e Zusammenstellung der Publikationen MONZELS. Schon die Themen- und
Fragestellung seiner Arbeirten zeıgen Weite des Blickes und Mut ZUT Gegenwart,

München/Bonn (4 Schlette

SCHAMONI, WILHELM: Famılıiıenväter als geweiıhte Diakone. Aullage. Verlag
Ferdinand Schöningh/Paderborn 1961 S / Seiten.

In einer Zeıt,; 1n der Priestern mangelt und das Vatıcanum {1 sıch miıt
der Frage des Diakonates befassen wiırd, hat das bereits 1n Auflage ersche1-
nende Büchlein wichtige Aufgaben. Denn hıer versucht eiIn Theologe, VO  — der
Geschichte und der Erfahrung her dıe Frage beantworten, ob „der verhe1-
rateie Diakon nıcht haufuıg der ordentliche Helter des Priesters se1n “ (8 könne.
Nach SCH könnte dıie Erneuerung des Diakonates helfen, den Priestermangel
überwinden, den Priester entlasten, dem Priester cdie Möglıichkeit geben,

sıch selbst kommen, und der Wiedervereinigung aller Christen dıenen.
4le Gründe DTO und cContra werden nuchtern und sachlich behandelt SCH. weiß
schr wohl, W as dre Erneuerung des Diakonats spricht. Meıines Erachtens
hegt dıe Hauptschwierigkeit darın, dafß jene, cd1e ber den „Klerikalismus”
der Kirche stöhnen, 18008 glauben werden, Grund ıhrer Klage haben,
und dafß das „Apostolat der Lai:en  9 das dıe Päapste betonen und das auch
glücklich 1n wung gekommen ıst, wiıeder Einschätzung un Bedeutung
verhert. bın mıt SCH. der Meınung, dafß dıe Erneuerung des Diakonats VO  -

„unschätzbarem Wert“ sSein wird der se1nN könnte. Aber I1a darf dıe Schwier1g-
keiten un Bedenken nıcht übersehen. Zu wuünschen ware vielleicht noch ein Ab-
schnitt uüuber dıe Erfahrung, welche die Orthodoxen und dıe Anglikaner (Hoch-
kirche) miıt den Diakonen gemacht haben un: machen.

Für uns ist dıe Schrift deswegen lesenswert, weıil S1E ımmer wıeder auf die
Mission sprechen kommt un! gerade den Wert des Diakonates für dıe Mis-
SION betont. Tatsächlich könnte dıe Missıon „Familienväter als geweıhte Dia-
kone sehr gut brauchen. Aber gerade 1n der Missıon fehlt nıcht Schwier1g-
keiten, wenıgstens nıcht 1n einzelnen Gebieten. Vor einıgen Jahren (9
hat M1r eın alter, erfahrener Afrıkamissıonar gesagt, daß ben ihnen dıe Eın-
führung e1ines Standes selbständiger Diakone verhängnisvoll Gefahr der Poly-
gamıe!) se1ın wurde. Diıie Anglikaner 1n hätten hiıer schlımme Erfahrungen
gemacht Im etzten Jahre sprach sıch eın ehemalıger Afrika-Bischof 1n Kom
mM1r gegenüber 1 gleichen Sinne us ber Schwierigkeiten sınd da, über-
wunden werden.

Nach SCH ist unseTrTeTrT eıt 99  1€ Verwirklichung des Missionsauftrages Christiı
1n Ostasıen un Afrıka"” (8) aufgegeben. Nıcht auch 1n Sud- un Westasien, 1n
der Sudsee und be1 den Nichtchristen des Abendlandes? Auf wiıird 1ne eıit
1nNs Auge gefaßt, 1n der alle Heidenmissionare überflüssıg werden. Eine solche
eıt wıird nıemals kommen. Nach dem wiıird dıe Mission „DI1S ans Ende
des Ajons“ 28,20 dauern. Es wıird ımmer Heıiden geben und deswegen
immer He1idenmissionare geben mussen. wiırd mıt recht auf die Lizentiaten
hingewiesen, cdıie 1n Ungarn während der Türkenherrschaft wirkten. Hıer hätte
Nann! werden können das Buch VO  - JUHASZ: Lazen ım Dienste der Seelsorge
während der Türkenherrschaft ın Ungarn, Münster 1960 61 wiırd dıe Auße-
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IU eINes Missionsbischofs zıtıert, dafßs die Katechisten keine Sakramente SPCH-
den Hıer hat sıch der Bıschof vertan. Denn dıe Katechisten spenden noötigenfalls
dıe heilige Taufe

Alles 1n allem e1nNn Buch, das diıe mıiıt großem Nutzen lesen werden, d1e sıch
für die Erneuerung des Diakonates interessieren und eiınsetzen, un: namentlıch
jene, dıe sıch iıch hoörte VO ( Männern auf den Eantrıitt 1n den Stand des
Diakonates vorbereıiten, 1n der Hoffnung, daß dieses bald erneuert wıird

T homas Ohm

SCHMITZ, GERHARD, SV  S Der dialektische Materzı:alısmus 1n der cOhınesıischen
Phılosophie (Veröffentlichungen des Missionspriesterseminars St Augustin/dieg-
Durg, 7) Steyler Verlagsbuchhandlung/Kaldenkirchen 1960

Es handelt sıch ıne Analyse der phılosophiıschen Gedanken MaAaAo I SE-
UNGS, WI1E S1e hauptsächliıch 1ın seinen wel Autsätzen: „Über die Praxıs” un
„Über den Widerspruch” dargestellt Sind. CHM. uübersetzte diıe Texte AaUus dem
Original un analysıerte S1e miıt großer Sorgfältigkeit. Das Buch ist Iso eın
nutzlicher Beitrag ZU erständnis des chinesischen Kommunısmus.

Miıt Recht sagt der Autor 1n der Schlußbemerkung, dafß MAaAoO theoretisch keine
wesentliche Weiterentwicklung für den Diamat bedeute. Seine Bedeutung lıegt
vielmehr darın, dafß dem Diıamat eın chinesisches Gewand geben wußte
Er wollte den Marxı1ısmus 1n der Praxis die chinesischen Verhältnisse
Wenn der Diıamat gemeinhın als „Anleitung Handeln“ betrachtet wird,
dann MU: dieser Dienst MaoO’s als bedeutsam angesehen werden. In diesem
Sınne kann MaAaAo getrost eın „Klassıker” innerhalb des kommunistischen acht-
blocks genannt werden.

Allerdings können die wel Aaus Seiten bestehenden Aufsätze dilettantischen
Charakters MAoO nıcht ZU alleinigen Vertreter des chinesischen Marxısmus
machen, noch wenıger ZU Vertreter der chinesischen Philosophıie, Genau
wen1g machen se1ne weniıgen, nıcht ımmer guten Gedichte iıhn ZU Dichter,
WI1E manchmal genannt wıird Nach Meinung des Rezensenten sollte das Buch
einen treffenderen Tiıtel erhalten, iwa „Der dialektische Materijialismus nach
Mao T'se-tung“ der „Die we1 philosophischen Aufsätze Mao T’se-tungs”. Der
jetzige Tiıtel ist iırreführend: Man erwartet iıne Auseinandersetzung der Denker
Chinas 1n Vergangenheıit un Gegenwart miıt dem Diamat.- Nach der Dar-
stellung der chinesischen Marxisten ıst der Materialismus die Hauptströmung der
chinesischen Philosophie: nıcht iwa NUr WANG CH’UNG 27—107) und FAN
ÜCHEN (445—515), sondern beinahe alle Denker Chinas bis hın Konfuzius
und Laotze werden Zum Beweis dafür herangezogen vgl CHANG ”AI-NIEN:
Kurzgeschichte des materıalıstıschen Denkens 1n Ghına. Pekiıng Auch über
den Diamat sınd langst weıt mehr bedeutende chinesische Werke vorhanden,
etwa VO  3 IA A AI SSU-CH’ I, CHEN Po-TA USW. Alles das WIT: VOIN Autor
nıcht erwähnt, weıl 1U die Darstellung der Gedanken MAoO IT SE-TUNGS be-
absıichtigt.

Übrigens ist für das riıchtige erständnis des chinesischen Kommunismus CeI-
forderlich, daß die moderne Greschichte Chinas, VOTLT allem seine geistige Um-
wandlung 1m etzten Jahrhundert, 1Ns Auge gefaßt wird. Der Übergang „VOIN
Konfuzianismus un Taoısmus ZU Maoısmus” 1n der Einleitung ist abrupt.

Wie eın erglei erg1ıbt, scheint die deutsche Übersetzung: MaAo IT’'SE-TUNG,
Ausgewählte Schrıften, Bde Dietz-Verlag/Ost-Berlin sinngemäß tireu
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